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Mfletttttne

Organ iict fifjöietjetiftfiett ^trutee.

Her Sojauij. JtUttigtttftrift XXXVI. Jahrgang.

öafel* XVI. Sa^rgattg. 1870. irr. 31.
ffiifdjeint in wödjentltdjen Stummem. ©et '.Breis pet ©etncjtei tft franfo kutdj kle ©djwelj Kr. 3. 50.

©tt iäefUttungen »erben bireft «n kle „©^tnet^auferif^e äBertaa«&Ud)$attMnnfl tu Safel" akrefffrt, ker äSetrag wirk
bet ken auswärtigen Abonnenten burdj Jtadjnabme erboben. 3m ?lit«lanbe netjmen ade ©udjfjanbtungen SJefteflungen an

Skrantwottlidje SÄekaftfon: Dberft SBielank unk Hauptmann »on Sfgger.

3ittÖdtt: Die [Neutralität, Sßefjranftaften unk Skfcftigungen ket ©djwcij. — ©tat ke« gtofien ©encratftab« ber fdjwcfj.
Slrmee. — ?lu«lanb: SSeridjt übet ken am 2. unk 4. ?ipril 1870 auf ket ©Immethtgct #alfce angtflellten S$or»etfudj mit Sang*

gcfdjoffen au« glatten geuerroljrcn. ©cfilon«djef [Ritter »on ©trcfflcur. f Sluijcldjnung eine« SKilitärarjte«. gtanfreidj: ©ic fran«

jöpfdjen ^leerfüfjrer. Sunt ©anitatSioefcii. Sßereinigte ©taaten: SKlttfjcilungcn. — aSerfdjlekenc«: SBtmkarjnelfunft Im 3»itlelaltet.

Wtt IteutraUtat, HUftjratiflolttn unb ÄtfefHaun-

gen btr ^djmetj.

(gortfefcung.)
Sic Staaten, welcbe ob,nt SBtberftanb ftcb ber

SBiflfur feinblicfjer SJiacbtbaber fugen, oerlieren auf
immer ba« SRecbt ber <Srlften$. ^Derjenige, welcher

fubn für fein SRecbt einen ungleichen Äampf mit
einem felbft weit mächtigeren ©egner eingebt, erwirbt

ftcb Slcbtutig, ermeeft Sntereffe uttb finbet Sltliirte.

2Ber feig ftcb felbcr aufgibt, ber wirb »erachtet unb

begrabt ficb unter feiner eigenen Scbmacb.

SRacbgebcn fann einen Ärieg nidjt »ermeifcen, Wobl

aber bem SBiberftanb bie St>ifce abbreeben.

1798 bat Scbtcäcbc unb 3agbaftigfeit bie Scbwei*

in« Serberben gefiürjt unb aü ba« Unglücf berauf*

befebworen, welcbe« über ba« 8anb in ben folgenben

jrcet 3abren bereinbrach.*)
*) ©ie fdjonungStefc Seljaitklung ke; ©djweij enegte felbft

ken Unwillen tet franjöfifdjcn Dffijiere. SKarfdjall ©oult in

feinen aUemotten fagt: „©ie ganje ©djwelj war, mit 31u«it(ttjme

©taufcünbcn, weldje« kurdi öftrcfdjffdjc Sruppen befefct war, in

unfern Jpänben; fie wurke ket $lünkevung ptel«gegebcn. Untet

ken SBefcfjfen (ordres) ke« ägenten ec« ©Ircftetlum«, SRapinat,

(keffett tarnen oft ju traurigen SSergleidjcn Slnfafj gab), fafj bie

©djweij auf fid) tjerabfatten, wat man an JltiegSfontrtbutioncn,

SwangSanlelljcn, SRequifttonen etfinken fann; ju kerfelben 3elt

erflärte man ble Äaffen ket ©takte, ble ©epotfaffen, kie öffent»

lidjen SWagajIne at« franjöftfdje« ©Igcnttjum; jum Uebeiffufj aber

übetliefs fidj tine Unjafjl (nu<5) fubalterncr Agenten, ungefrtaft

feket Slrt (Srprcffungtn auf eigene gtedjnung. SDtan crjäfjtt in

Hefer Scjiefjung eine fdjöne Slntwott, weldje eine fdjwefjerffdje

©epntaticn gegeben bat. — ©em (Slnjug ket franjöfifdjcn Srup»

pen (in ßürtdj) ging eine spreflantatton »erau«, kie »ctfptadj,

c« werke nfdjt« für ken Unterljalt bet Sruppen »erlangt werken,

»on weldjer, wie fte fagte, bet ©olb unk kle ©ubfiftenj burd)

Senkungen au« $tanttcfdj ftdjer gcfietlt waten, einmal in ber

©tafct, mufite man jebod) ?eben«mfttel »erlangen, btefj wutbe bamit

cntfdjtttkigt, kaf) kie <5on»sf« mit 8eben«mittel unglüdlfdjev SBetfe

»etfpätet feien; man madjte ba« Skrfprjdjcn, fte fpäter In 9ca»

tura jurücfjuerftatten, obet mit bem erften ®efk, wetdje« ba«

SRur bie Uebcrjeitguug, baf bie Scbwct} im gafl
eine« Slngriff« ben aufknien SBiberftanb entgegen«

fefcen werbe uub entgegenfejsen tann, vermag fie oor
9ieutralität«öcrletsutigcn ju bewabren. 2)tefe Ucber=

jeugung feböpfen bie Stacbbarftaaten au« ibrer So*
litif, bem 3«ft«nb ibrer äßebranjialten unb au« ber

fünfHitben Sefefiigung be« &rieg«fchauptafce«.
Uebcrfcbreitet ber geinb mit bewaffneter $anb un»

fere ©renjen unter xoai immer für etnem Sorwanb,
fo muffen Wir un« al« im J?rieg«juflanb mit bem»

felben betraebten. (§« genügte in biefem gälte nicbt,

©ireftotium fenben werke, ju bejaljlen. ©et Slgent bc« ©ltef<

totium« fanftiottlrte burd) feine ©egenwatt biefen SJcttrag (enga-
gement). — SRacf) einigen Sagen legte man ker ©takt 3ütid)
eine aufietorkcntltdje Äonttibution, bte in fcljr tutjet Seit etlcgt
wetben mufjtc, auf. SDtifjbtaud) ber ©ewalt war ber einjige

©runb klefc« SBottbtudje«. ©Ine ©cputation ber Dtotablcn begab

fid) jum lommankircnten ©eneral, um ttjm ©egenootfleUungcn

ju madjen. ©et ©enetat wat umfomcb,t in S3ctlegentjclt, ju
antworten, al« er felbft nldjt fdjulkig wat, fonbern nad) erfjal«

tenen Sefefjlcn Ijanbette. SBie ba« erfte Sttal, fudjte et ©ntfdjul--

kigungen in ber Sßetfpdtung fcct 6on»ot« »on gtanftetd), in bet

kern fctingenken ffiekürfnif! ket Sltmee, al« ein SRebner ibn au«

ker SJcttegenljclt jog: „©eneral", fagte et, „wir finb nfdjt ge*

fennen, um Sfjncn ka«,Sßetgeffen iljrer übernommenen aßerpftfdj«

tungen »orjuwetfen, weldje man fte obne Swetfil ju brcdjtn ge^

nöttjlgt Ijat, ebenfowenfg wollen wfr un« barüber beflagen, bafj

kle fionttibution ju flarf fei, im ©egcntfjcit, wir fönnen nod;

mefjr bcjafjten, unb wir bitten ©ic, e« ju »erlangen." ©ann

iljn lebljaft bet ter §anb etgreifenb: „SBenn ©ie un« bann att

bie 9tei(fjtfjümcr, wcfdje unfern SÄuttj etttner»ten, genommen

fjaben, unb ken unfere SSoroäter ju entbefjren wuften, kann wer»

ken wtr wfeket ifjtet wütbig werken, wir wetben wieber ©djwel*

jer wetben." Cependant la Suisse ne bougea pas; eUe ätait

corjapriraße par l'armöe d'oecupation. II n'y eut qu'un sou-
levement dans le canton d'Unterwalden, deux oo-
lonnes furent envoy^s, au mois d'aoüt, pour le rendre a

l'oböissance beaueoup de monde de tout age et de

tout sexe y perdit la vle. Cette execution frappa de ter-
reur ceux qui pouvaient Stre dans les mßraea dispositions.

(Memoires I. 371.)
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Die Neutralität, Wehranstalten und Seseftigun-

gen der Schweiz.

(Fortsetzung.)
Die Staaten, welche ohne Widerstand sich der

Willkür feindlicher Machthaber fügen, verlieren auf
immer das Recht der Existenz. Derjenige, welcher

kühn für sein Recht eincn ungleichen Kampf mit
einem sclbst weit mächtigeren Gegner eingeht, erwirbt

sich Achtung, erweckt Interesse und findet Alliirte.
Wer feig sich selber aufgibt, der wird verachtet und

begräbt sich unter seincr eigenen Schmach.

Nachgeben kann cincn Kricg nicht vermeiden, ivohl
aber dem Widerstand die Spitze abbrechen.

1798 hat Schwäche nnd Zaghaftigkeit die Schweiz

ins Verderben gestürzt und all daö Unglück

heraufbeschworen, welches über das Land in den folgenden

zwei Jahren hereinbrach.*)
5) Die schonungslose Bchandlung dcr Schweiz erregte sclbst

dcn Unwillen dcr französtschcn Ofsizicrc. Marschall Soult in

seinen Memoiren sagt: „Die ganze Schwciz war, mit Ausnahme

Graubündcn, wclchc« durch östrcichischc Trnppen besetzt war, tn

unscrn Händcn; sie wurde der Plünderung preisgegeben. Unter

den Beschien soràres) des Agenten cc« Direktorium«, Rapinai,

stesse» Namcn oft zu traurigen Vergleichcn Anlaß gab), sah die

Schweiz auf sich hcrabfallcn, wa« man an KriegSkontributioncn,

Zwangsanleihen, Requisitoncn erfinden kann; zu derselben Zeit

erklärte man die Kassen der Städte, die Depotkassen, die öffent-

lichen Magazine als franzosisches Eigenthum; zum Ueberfluß aber

überließ sich ci»c Unzahl (uue) subalterner Agenten, ungestraft

jcdcr Art Erpressungin auf eigcne Rechnung. Man erzählt in

dicser Bczichung cine schöne Antwort, welche eine schweizerische

Deputation gegeben hat. — Dem Einzug der französischen Trup-

pen (in Zürich) ging eine Proklamation voran«, die »ersprach,

es wcrde nicht« für den Unterhalt der Truppen verlangt «erden,

»on welcher, wie sie sagte, der Sold und die Subsistenz durch

Sendungen aus Frankrcich sicher gestellt wären. Einmal in der

Stadt, mußte man jcdoch Lebensmittel »erlangen, dieß wurde damit

entschuldigt, daß die Eon»»!« mit Lebensmittel unglücklicher Weise

verspätet seien; man machte das Versprechen, sie später in

Natura zurückzuerstatten, oder mit dem ersten Geld, welches da«

Nur die Ueberzeugung, daß di« Schweiz im Fall
eines Angriffs den äußersten Widerstand entgegensetzen

werde und entgegensetzen kann, vermag sie vor
Neutralitätsverletzungen zu bewahren. Diese

Ueberzeugung schöpfen die Nachbarstaaten aus ihrer
Politik, t»ui Instand ihrer Wehranstalten und aus der

künstlichen Befestigung des Kriegsschauplatzes.
Uebcrschreitet der Feind mit bewaffneter Hand unsere

Grenzen unter waS immer für einem Vorwand,
so müssen wir uns als im Kriegszustand mit
demselben betrachten. Es genügte in diesem Falle nicht,

Direktorium senden werdc, zu bezahlen, Dcr Agent deê

Direktorium« sanktionirte durch seine Gegenwart diesen Vertrag (soga-
geruent). — Nach einigen Tagen lcgte man der Stadt Zürich

eine außerordentliche Kontribution, die in schr kurzer Zeit erlegt

werden mußte, auf. Mißbrauch der Gewalt war dcr einzige

Grund diese« Wortbruches. Eine Deputation der Notablen begab

sich zum kommandirenden General, um ihm Gegenvorstellungen

zu machen. Der General war umsvmchr in Verlegenheit, zu

antworten, als er selbst ntcht schuldig war, sondcrn nach erhaltenen

Befehlen handelte. Wie das erste Mal, suchte er

Entschuldigungen in der Verspätung dcr Convois »on Frankreich, in dcr

dcm dringenden Bedürfniß dcr Armee, als ein Redner thn au«

der Vcrlegenhcit zog: „Gcncral", sagte er, „wir sind ntcht

gesonnen, um Jhncn da« Vergesse» ihrer übernommenen Verpflich«

tungen vorzuwerfen, welche man sie ohne Zweifel zu brechen

genöthigt hat, ebensowenig wollen wir un« darüber beklagen, daß

die Kontribution zu stark sei, im Gegentheil, wir können noch

mehr bezahlen, und wir bitten Sie, e« zu verlangen." Dann

ihn lebhaft bet dcr Hand ergreifend: „Wcnn Sie un« dann all

die Reichthümer, wclche unscrn Muth entnerotcn, genommen

haben, und den unsere Vorväter zu entbehren wußten, dann werden

wir wicdcr ihrer würdig »erden, wir werden wieder Schweizcr

werden." Osrisncleurt I» Luisse ne douze» r«s; ells Sts.it

eomPrimès l'srmse à'oeeuvstiou. II n'? eut qu'un sou-
Isvemeut àems Is eimton à'llQtsrivsIàsn, àeux oo-
lormes furent envoies, »u mois à'àout, pour le reuàre d

l'ooeissanes, beaueouv àe momie às tout lige et às

tout sexe rieràit la vis. Letts execution trsvr,«, às ter-
reur ceux qui pouvaient être àsns les mêmes àlsziositious.

lMsmoirss I. 374.)
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